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Dom Führer genehmigt
Die Pläne für die V. Olympischen Winterspiele in

Garmisch-Partenkirchen
Berchtesgaden, 20 Juni . Der Führer empfing am Dienstag

« f dem Obersalzberg den Präsidenten des Deutschen Olympischen
Ausschusses, Reichssportführer von Tschammer und Osten,
des Präsidenten des Organisationskomitees für die V . Olympi¬
sche» Winterspiele , Dr . Ritter von Halt , das Mitglied des Jnter-
«lkoualen Olympischen Komitees , General der Artillerie von
Reichenau , und Generalsekretär Dr . Diem sowie den Staatssekre¬
tär fiir Fremdenverkehr , Hermann Esser, zum Bericht über die
nckitenden Vorbereitungsarbeiten für die V . OlympischenWin¬
terspiele 1940 in Garmisch-Partenkirchen . Der Führer genehmigte
dir chm vorgelegten Pläne zum Ausbau der Sportanlagen und
d« ihm unterbreitete Eesamtprogramm der Olympischen Winter-
Pele.

Ehrung für Heinrich Sohnrey
Berlin , 20 . Juni . Der Führer hat dem Schriftsteller Professor

Dr. Heinrich Sohnrey in Berlin -Lichterfelde aus Anlatz der
Vollendung seines 80 . Lebensjahres den Adlerschild des
Deutschen Reiches mit der Widmung : „Dem Hüter und Pfleger
eines gesunden Bauerntums " verliehen.

Berlin, 20. Juni . Staatssekretär Willikens überreichte im Auf¬
trag des Führers Professor Heinrich Sohnrey den Adlerschild
des Deutschen Reiches. Der Staatssekretär übermittelte bei dieser
Gelegenheit die besonderen Glückwünsche und den ganz besonderen
Dank des Reichsbauernführers Reichsminister Darre . Das deutsche
Bauerntum wisse, daß ihm die ganze Lebensarbeit Sohnreys ge¬
goltenhabe . Der innere Wert und Erfolg des Wirkens von Pro¬
fessor Sohnrey liege darin , daß das deutsche Bauerntum selbst
Kay diese Arbeit wieder zu seinen eigenen Werten zurückgesun¬

de» habe . Dafür werde das deutsche Bauerntum und das deutsch«Mk Professor Sohnrey , „dem Hüter und Pfleger eines gesundenBauerntums" , wie ihn der Führer auf dem Adlerschild genannt
hlcke , noch in weiter Zukunft dankbar sein.

Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
Vorträge über den Austausch - es deutsche « und nord-

ländischen Geisteslebens
Lübeck, SO. Juni. In der Stadthalle in Lübeck fand am Mens-t« im Beisein des Reichsleiters Rosenberg die feierlich«« Mnungskundgebung der VI. Reichstagung der Nordischen Ge¬

sellschaft statt . Neben hervorragenden Persönlichkeiten der Wissen¬
schaft, Kunst und Wirtschaft aus dem Reich und den nordische»Kudern sah man namhafte Vertreter aus Partei , Staat und
Wehrmacht . Nach der Ouvertüre „Eine nordische Heerschar " vo»
keiil Hartmann eröffnete Gauleiter Oberpräsident Lohse als
Leiter der Nordischen Gesellschaft diese Vl . Reichstagung . Sodanu
»ahm der Oberbürgermeister von LLbeck, Staaatsrat Dr.
Drechsler, das Wort . Er sprach die Bitte aus , datz die Gäste
Ws dem Norden es verstehen müssen , wenn das Reich die deutsche
Wiederauferstehung nach Jahren des Niederganges als ein na¬
sales Glück empfände . Die Reihe der Ansprachen der Vertreternr nordländischen Staaten eröffnete der bekannte dänische Lite¬
rarhistoriker Svend V o r b e r g - Kopenhagen , der über die
Entwicklung der nordländischen Dichtung in der neuesten Zeit
iprach. Er drückte dabei den Wunsch aus , datz der geistige Aus¬
tausch zwischen dem deutschen und nordländischen Geisteslebenchrtdauern möge, lieber die vielfältigen geistigen und kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Schweden im
Lasse der Geschichte hielt anschließend der Präsident der Reichs-
^ emigung Schweden-Deutschland, der bekannte llniversitäts«Hyessor Lindqvist (Lund) einen sehr bemerkenswerten Vortrag.

Gemeine polnische Mordtat
steichsdeutscher grundlos zusammengeschlagen — Trauriger

Erfolg der wüsten Deutschenhetze
^Warschau , 20 . Juni . Der zur Zeit in Polen herrschende Deut-

Heuhatz forderte in diesen Tagen ein weiteres Opfer , diesmal
ŝ des Reichsdeutschen Alois Sornik, der zur Sommer-We in Ostgalizien weilte . Der einem mörderischen Ueberfall'«egene Reichsdeutsche befand sich mit seinem Bruder , dem Vor-
Wiiden des Deutschen Kulturbundes in Kattowitz in Zielonaki Nadworna in der Wojewodschaft Stanislau.Als Alois Sornik am 15. ds . Mts . in Gesellschaft zweier
Hainen vom Pensionat zum griechisch -katholischen Pfarrhaus»lag, wo er wohnte , wurde er von zwei Männern überfallen und

Bodengeschlagen . Er erhielt mit einer Eisenstange mehrereWge , sodatz er blutüberströmt zusammenbrach . Mit dem Auto
Sommerfrischlers wurde Sornik in das Krankenhaus nach«dworna geschafft , wo er nach Vier Tagen verstarb , ohne die

Mnung wieder erlangt zu haben . Die Staatsanwaltschaft
i^ tanislau hat eine Untersuchung eingeleitet . Als mutmatz-Täter wurden der Förster Wrobel und der Waldarbeiter
Mustek festgenommen. Die Leiche des Erschlagenen wird nach

llsbach m Bayern , dem Wohnort seiner Eltern , übergeführt«erden.

»j .^ lsher konnte noch nicht festgestellt werden , ob der Anschlag
n

dem Bruder des Ermordeten wegen der politischen Rolle» " , die er in der deutschen Volksgruppe in Oberschlesien spielt.

Ein Dementi.
London beschließt . . .

London, 20. Juni . Von Seiten des Foreign Office wird ent¬
gegen der Meldungen der heutigen Londoner Morgenpresse er¬klärt , datz keinerlei neue Instruktionen an den britischen Bot¬
schafter in Moskau , Seeds , gesandt worden seien. Ebensowenigtreffe es zu , datz eine Ausdehnung des geplanten Allianzpaktes
auf den Fernen Osten beschlossen sei.

Mit diesem eigenartigen „Dementi " versucht man von amt¬
licher britischer Seite erneut , nachdem einige Londoner Morgen¬
blätter heute allzu eifrig aus der Schule geplaudert hatten , den
wahren Charakter der Schwierigkeiten in den Moskauer Pakt¬
verhandlungen abzustreiten und gesteht nun dabei jedoch unge¬
wollt aufs neue ein. Wir glauben es der obigen Londoner offi¬
ziösen Verlautbarung gerne, datz in London eine Ausdehnung
des geplanten Allianzpaktes auf den Fernen Osten nicht beschlos¬
sen worden sei. Denn das ist es ja gerade , wovor sich England
drücken will , was aber Moskau immer wieder verlangt.

In London kann man über die laufenden Verhandlungen
beschlichen was man will, - entscheidend ist einzig und allein,
was Moskau als Preis für seine Beteiligung an der britischen
Einkreisungspolitik von den britischen Unterhändlern fordert.
Und das ist bekanntlich nicht wenig : Nämlich die klipp und
klare Festlegung der britischen Hilfeleistung für Sowjetruhland
im Falle eines Konfliktes mit Japan . Wie aber will Groh-
britannien Sowjetrutzland im Fernen Osten helfen , wenn es —
wie /jetzt in Tientsin — nicht einmal sich selbst helfen kann?
Diese peinliche Situation kann man in London auch durch Be¬
schlüsse im Stile einer Vogelstrautzpolitik nicht aus der Welt
schaffen.

Nicht einmal „grundsätzlich " einig!
London , 20. Juni . Im Gegensatz zu den schon seit langem

verkündeten englischen Behauptungen , datz man sich mit Sowjet¬
rutzland grundsätzlich einig sei , datz nur die Formulierung der
sich aus der angeblich gemeinsamen Haltung ergebenden Ver¬
pflichtungen noch Schwierigkeiten mache , mutz jetzt Reuter zu¬
geben, datz es auch noch grundsätzliche Schwierigkeiten gibt . Er
umschreibt das Positive mit einer Meldung , in der es heißt , man
habe den Eindruck, daß bei der nächsten Unterredung zwischenMolotow und den Vertretern Frankreichs und Englands die
offenstehenden Streitpunkte bereinigt werden könnten , „ sei es
auch nur grundsätzlich"

. In dieser vorsichtigen Form begründet
Reuter dann seine Erklärung , datz man sich in England immer
„noch eine gewisse Zeit " gedulden müsse , bis man greifbare Er¬
gebnisse erwarten dürfe. »

„London intoniert noch ein Dementi"
Moskau , 21 . Juni . Die sowjetrussische Nachrichtenagentur

„Tatz" veröffentlicht ein Dementi zu den Meldungen deutscher
Zeitungen , datz in den Verhandlungen mit England und Frank¬
reich die Sowjetregierung auf einer sogenannten „Garantie"
ihrer Fernostgrenzen bestehe und datz diese Garantie das gegen¬
wärtige Hindernis des Abschlusses eines Uebereinkommens sei.

*

Die Moskauer Verhandlungen sind seit Freitag voriger Woche
immer noch nicht ausgenommen worden , weil , wie bereits mehr¬
fach berichtet, die Frage der schriftlichen Fixierung der britischen
Verpflichtungen im Fernen Osten im Falls eines sowjetrussisch-
japanischen Konfliktes den britischen Unterhändlern so unan¬
genehm ist, datz sie bisher sich noch nicht dazu entschließen könn¬
ten , diese sowjetrussische Forderung anzunehmen . Als ebenso
unangenehm aber empfindet man es in London , daß dieses pein¬
liche Dilemma der britischen Außenpolitik von der deutschen und
der italienischen Presse schonend aufgedeckt worden ist. Daher
hat man auch die Wirkung des eigenen mehr als zweifelhaften
„Dementis " gar nicht erst abgewartet und die sowjetrusfische
Agentur „Tatz" nunmehr ebenfalls zu einem ähnlichen „Dementi"
veranlaßt , in dem aber nach altbekannter Methode wiederum
etwas dementiert wird , was nie zuvor behauptet war , um da¬
durch die wahren Tatbestände vergessen zu lassen, denn niemals
hat eine deutsche Zeitung von der Garantie der sowjetrussischen
Fernostgrenzen gesprochen , wohl aber den Tatsachen entsprechend
von der schriftlichen Festlegung der britischen Hilfeleistung für
Sowjetrutzland im Falle eines Konfliktes mit Japan , was mit
einer Grenzgarantie nicht das mindeste zu tun hat-

Diese ebenso verzweifelten wie stümperhaften Dementier-
versuche der Londoner Presseregie können jedoch in keiner Weise
über den toten Punkt in den Moskauer Verhandlungen hinweg¬
täuschen, der sich natürlich angesichts der wachsenden britisch¬
japanischen Spannung in der Tientsin -Frage für die britische
Außenpolitik von Tag zu Tag unangenehmer auswirkt.

das deines ist
aber Moskau fordert

Roch keine Fortsetzung in Moskau
Fieberhafte Suche nach neuen „Formeln"

MoÄa « , 20 . Juni . Wie von unterrichteter Seite verlaut^
wird nach den bis jetzt vorliegenden Informationen vermutlich
auch am Dienstag noch keine neue Besprechung zu >4 °»
scheu Molotow und den britisch-französischen Unterhändler»
zu den schwebenden Paktverhandlungen stattfinden . Man erklirrt
in politischen Kreisen diese Unterbrechung damit , datz seit der
letzten Unterredung — die bekanntlich am Freitag voriger Woche
stattgesundcn hat — die Botschafter Englands und Frankreichs,
unterstützt durch den Londoner Unterhändler Strang , sich mit der
Ausarbeitung von neuen „Formeln " und Vertragstexten beschäf¬tigen . Eine neue Beratung mit Molotow würde erst dann strckk-sinden, wenn zu den neuen Formulierungen die Zustimmung der
Londoner und der Pariser Regierung vorliegt . In der Moskauer
Presse fehlen nach wie vor zu den Verhandlungen um den Be¬
tritt der Sowjetunion zur Einkreisungsfront jegliche eigenesKommentare.

London , 20. Juni . Von unterrichteter Seite wird entMS»den Meldungen der Londoner Morgenpresse am Dienstag aus¬
drücklich erklärt , datz keinerlei neue Instruktionen «»den britischen Botschafter in Moskau , Seeds , gesandt worden seren.

Entwürdigende Behandlung Englands durch den KreM
London , 20. Juni . Während sich Thamberlain am Montagim Unterhaus alle Mühe gab, die Schwierigkeiten bei den s« g-

lisch-soiojetrusstfchen Verhandlungen wegen der Fernost -Earautie
zu bemänteln , gesteht nun ein großer Teil der englischen Morgen-
Presse, datz die Verhandlungen in Moskau unter dem SchaM»der Lage imFernenOsten stehen. So berichtet der diploma¬
tische Korrespondent der „Daily Mail "

, der britische Botschafterin Moskau habe neue Anweisungen erhalten , um zusam¬men mit Strang die Paktoerhandlungcn mit dem Kreml forr-
zusetzen. Diese Instruktionen gäben tzem britischen Unterhändlereinen viel größeren Spielraum . Sie seien auch darauf abgestellt,
irgend welche Zweifel der Sowsetkommissare an der englische»Ehrlichkeit zu beheben. Man s „ ist in London , datz nunmehr a«chvor Ende der Woche w«Mck„Fortschritte gemacht werden . „Daily
Sketch " meldet unter KöAer Aufmachung, datz die Moskauer
Gespräche jetzt auch «ms den Fernen Osten ausgedehnt werden.
Auch der diplomatischeMitarbeiter des „Daily Telegraph " sprichtdavon , datz die plötzliche . Verschärfung der Krise im Fernen Ostenes mehr denn je wünschenswert erscheinen lasse, datz die Ver¬
handlungen sobald wie möglich ein günstiges Ende erreichen soll¬ten . Auch der Moskauer Vertreter der „News Chronicle " weist
darauf hin , datz die fernöstliche Lage die Verhandlungen beein¬
flusse . Vernon Bartlett stellt in der „News Chronicle " zu den
Moskauer Verhandlungen fest, datz seit Strangs Moskau -Aufent¬halt bereits zwei Vorschläge Englands vom Kreml
als ungenügend abgelehnt worden seien. Jetztwarten die englischen Unterhändler darauf , ob ihnen die Regie¬
rung nicht weiter entgegenkommen werde, ohne das ermüdende
und entwürdigende Verfahren fortzusetzen , der Sowjetregierimgein Angebot zu machen, das abgelehnt würde , um dann mit
einem etwas besseren wieder zu kommen.

Zusammenschlußder arabischen Staate « -
Rom , 20. Juni . Das Kairoer Blatt „Misri " berichtet, datzJbnSaud ein Ultimatum an England gerichtet Hab«,in dem er mit Abbruch den diplomatischen Beziehungen drohe,falls Großbritannien nicht schleunigst , und zwar entsprechend de«

Rechten der Araber , die Palästina - Frage löse . Der eng-Lsche Gesandte habe um eine Audienz bei Emir Feisal nach¬gesucht , um auf Grund neuer Londoner Anweisungen vornehm»lich dieses Ultimatum und im Zusammenhang damit die inter¬nationale Lage im Roten Meer und die Interessen Englandsim Persischen Golf zu besprechen.
Eine aus Kairo stammende Nachricht besagt : Es sollen derJemen , Saudi -Arabien und der Irak im Begriff stehen, eine«

Verteidigungs -Bund miteinander abzuschlietzen . Die Unterhänd¬ler der drei Staaten würden demnächst Zusammentreffen.
Ohne auf diese Nachrichten näher einzugehen, wirft die italie¬

nische Presse die grundsätzliche Frage auf , ob man angesichts der
Vorgänge in der arabischen Welt und in Fernost nicht von einer
„unheilbaren Krise des imperialen Systems " Englands sprechenmüsse.

Ford über die Kriegstreiber
Detroit , 20. Juni . In einem Interview an die Presse gab

Henry Ford dem Verdacht Ausdruck, daß die U -Boot -Katastro-
chen der letzten Wochen , wenn sie überhaupt auf Sabotageakte
stlrückzuführen seien , dann das Werk von Agenten der inter¬
nationalen Hochfinanz und der Kriegstreiber seien . Diese Kreise
Ehen zu ihrem großen Bedauern , datz die Aussichten auf einen
iw» ihnen so heiß gewünschten WeltkrieL immer mehr schwänden.
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Neues Schreckgespenst der Demokrat^
„Die gelbe Gefahr"

Paris , 20 . Juni . Der „Temps " beschäftigt sich im Zusammen¬
hang mit der Lage in Tientsin mit den eventuellen Rückwir¬
kungen der fernöstlichen Ereignisse auf Europa und meint , es sei
klar , daß dieses Zwischenspiel nur den „Treibereien Deutschlands
und Italiens in Europa " dienen könne . Es sei klar , daß es sich
bei den Ereignissen in Tientsin mehr um eine Parallelerscheinung
als um eine llebereinstimmung der Ansichten zwischen der Achse
Berlin -Rom und der japanischen Politik handeln dürfte . Das
offiziöse Blatt hält es für richtig, anschließend hieran mit ebenso
dummdreisten wie absurden Bemerkungen heftigste Angriffe gegen
den Nationalsozialismus und den Faschismus zu führen , die
beide alles täten , um eine Katstrophe herbeizuführen . Das Er¬
gebnis der von Deutschland begonnenen Methoden der Autarkie
und des Wettrüstens , so entblödet sich nicht das Blatt mit frecher
Stirn zu lügen, sei offensichtlich eine Verarmung ganz Europas
und ein Rückgang des Lebensstandards im allgemeinen . Wenn
Deutschland ein Zehntel seiner Reichtümer, die es für die „Ver¬
wirrung in Europa angewandt habe"

, statt dessen friedlich für
«ine Hebung latenter Schätze eingesetzt hätte , so würden die Deut¬
schen sicherlich „besser essen und sich besser kleiden können"

, und
Europa würde nicht von einer Abdankung bedroht sein . Die Trei¬
bereien des Dritten Reiches aber seien geeignet , diese „gelbe
Gefahr" oder etwas ähnliches in noch verstärktem Maße her¬
aufzubeschwören.

*

Es ist mehr als erstaunlich, daß man sich ausgerechnet in Paris
mit Raffenfragen beschäftigt und sogar von einer „Solidarität
der weißen Raffe" spricht . Wen man heute gerade an der Seine
mit warnend erhobenem Zeigefinger glaubt , auf den Niedergang
der weißen Raffe im Fernen Osten Hinweisen zu müssen , dann
vergißt man dabei anscheinend ganz, daß es gerade Frankreich
war , das im Weltkriege farbige Truppen , u . a . auch aus Ost-
rsien. nach Europa warf , und dadurch einen Zufammenprall mit
der weißen Raffe herbeiführte , der dem Ansehen des Europäer-
tums alles andere als dienlich war . Den Höhepunkt erreichte
dieses schamlose Vorgehen Frankreichs gegen die weiße Raffe in
der brutalen Unterdrückung der deutschen Bevölkerung im Rhern-
land und an der Ruhr durch farbige Regimenter , nachdem das
Versailler Diktat schon seit Jahren unterzeichnet war und sich die
Welt der Segnungen eines sogenannten „Friedens " erfreute
Such die sattsam bekannten Eeschäftsmethoden Englands , den
Völkern des Fernen Ostens gegenüber , die u . a . mit Waffen¬
gewalt zur Abnahme des Opiums der britischen Trainer ge¬
zwungen wurden , waren nicht geeignet , das Ansehen der weißen
Kaffe zu heben. Wenn man heute wieder das Schreckgespenst von
der „gelben Gefahr" an die Wand zu malen glaubt , dann möge
sich Frankreich gefälligst daran erinnern , daß es die „Solidarität
der Westmächte" war , die 1914 Japan in den Krieg gegen Deutsch¬
land trieb.

Verschärfung der Lage in Tientsin
Stacheldraht um die Konzession elektrisch geladen

Tientsin , 20 . Juni . Das japanische Oberkommando in Tientsin
hat am Dienstag angeordnet , daß der 50 Kilometer lange Sta¬
cheldrahtzaun , der die britische Konzession umgibt , elektrisch gela¬
den wird , um seine Ueberkletterung durch Schmuggler zu ver-
Mdern . Damit hat die Lage eine weitere Verschärfung erfah¬
ren , da gleichzeitig die außerhalb der Konzession lebenden chine¬
sischen Kaufleute beschlossen haben , jede Geschäftsverbindung mit
der britischen Niederlassung abzubrechen. Dieser Schritt erfolgt
<Ns Gegenmaßnahme auf die englischeWeige-
rnn g, die in der Konzession lagernden drei Millionen Sack
Mehl , die für das chinesische Hinterland bestimmt sind, heraus-
zugeben.

Die britische Konzession gleicht immer mehr einem Heerlager,
Das Freiwilligenkorps ist mobilisiert worden , so-
daß die gesamte Verteidigungsstärke der Niederlassung nunmehr
1lX)0 Mann beträgt . Allenthalben herrscht ein lebhafter Pa¬
trouillenverkehr , und Panzerwagen durchfahren die Straßen.
Die Stimmung ist äußerst nervös und der Weiterentwicklung der
Ereignisse wird mit größter Spannung und Sorge entgegengese¬
hen , da jederzeit irgendein Zwischenfall eintreten kann, der
zwangsläufig eine neue Phase des Fern -Ost -Krieges einleitev
würde.

Das japanische Oberkommando hat im übrigen erneut erklärt,
daß sich das VorgehenJapansausschließlichgegen
England richte, das als Agent der Tschiangkaische -Regie-
rung in Nordchina die Ruhe und Ordn-vng störe und die wirt¬
schaftliche Erschließung des Landes verhindere . Sollte England
ans das japanische Vorgehen mit einer Wirtschaftsblockade ant¬
worten , so würde sich Japckn seiner Verpflichtung , die englischen
Rechte in China zu achten, ledig betrachten . Gleichzeitig stellte
das Oberkommando Erleichterungen für Staatsangehörige drit¬
ter Länder , iusbesoudere Deutschlands und der Vereinigten
Staaten , in Aussicht."

*

Londoner Kopfzerbrechen um Tientsin
London , 20 . Juni . Die Blätter berichte» am Dienstag an ersterStelle über eine Verschärfung der Lage in Tientsin . Ziemlich

übereinstimmend nimmt die Londoner Presse im Zusammenhangmit den neuen Instruktionen für den Botschafter in Tokio an,
daß England zunächst einmal um Klarstellung ersuchen werde,worum es in dem englisch - japanischen Streit gehe , ob es sich nur
um den klaren Fall der vier Chinesen in Tientsin handle , oder
ob Japan entschlossen sei, die weitergehende Frage der ausländi¬
schen Mächte in China überhaupt anzugreifen . Darüber hinaus
befaßt die „News Chronicle "

sich mit den Beratungen des außen¬
politischen Kabinettsausschusscs über die fernöstliche Lage . Es
sei kein Geheimnis , daß sich die britische Regierung in einer
schwierigen Lage befinde . Es gebe kaum Vergeltungsmaßnahmen,
wodurch Tientsin wirklich geschützt würde , da Kriegsschiffe nicht
anlaufen könnten, und weder die Vereinigten Staaten noch
Frankreich große Interessen in Tientsin zu verteidigen hätten.
Trotzdem sollte man aber nicht den Fehler machen und aus dem
Zögern auf die Bereitschaft schließen lassen , vor den Japanernin der Frage der Interessen im Fernen Osten zu kapitulieren.

Englischer Vorschlag an Tokio
London , 20 . Juni . Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt,

daß die Londoner Regierung der japanischen Regierung einen
neuen Vorschlag zu Verhandlungen über den Tientsin -Fall über¬
mittelt hat . Eine amtliche Stellungnahme der japanischen Re¬
gierung liegt noch nicht vor.

Der außenpolitische Ausschuß des Kabinetts hielt am Dienstag
wieder eine Sitzung , ab , in der Außenminister Lord Halifax über
die letzte Entwicklung in der Tientsin -Frage Bericht erstattete.
Ferner beschäftigte sich der Ausschuß mit den englisch -französisch-
sowjetrussischen Paktverhandlungen . Hierzu schreibt der diplo¬
matische Korrespondent von „Preß Association"

, die kritische
Lage im Fernen Osten unterstreiche eindringlich die Notwendig¬
keit , die Drei -Mächte-Pakt -Besprechungen sobald wie möglich zu
einem befriedigenden Abschluß zu bringen.

Englische und französische Militärs beraten
Londo», 20. Juni . In Singapore traf am Dienstag der Ober-

kommandiere^ de der britischen China -Station , Admiral Sir
Percy Nobl ein, um an den am Donnerstag in Singapore be¬
ginnenden Militärbesprechungen teilzunehmen . Der Oberkom¬
mandierende der französischen Truppen in Jndochina , General
Martin , wird am Mittwoch erwartet . Der Oberkommandierende
der britischen Truppen in China sowie mehrere Stabsoffiziere
der Marine und der Armee befinden sich ebenfalls bereits in
Singapore . Die Besprechungen sollen sich auf Pläne für die Ko¬
ordinierung der englischen und französischen Marine - und Luft¬
streitkräfte im Kriegsfall beziehen.

Ministerbesprechungin Tokio
Die Lage in Tientsin und Europa

Tokio , 20. Juni . Ministerpräsident Hiranuma , Kriegsmin -stei
Jtagaki und Außenminister Arita hielten am Dienstag eine Kon¬
ferenz ab, in der sie sich mit der Frage um Tientsin und der
europäischen Lage beschäftigten. „Tokio Asahi Schimbun " zufolge
ist diese Besprechung durch die Lage in Europa notwendig ge¬
worden . Arita , so heißt es, habe über die Lage in Tientsin be¬
richtet und auf Grund dieses Berichts sei sodann über die wei¬
tere Behandlung der Europa -Frage verhandelt worden . Die Zei¬
tung bezeichnet diese Aussprache als besonders wichtig. Im An¬
schluß an die Konferenz beriktete Arita dem Kaiser über die Ge-
famtlage , dem sich ein Vortrag des Chefs des Eeneralstabes,
Prinz Kanin , anschloß . Im Laufe des Tages hatte der Außen¬
minister auch eine Aussprache mit dem britischen Botschafter.

Danzig sechs Jahre nationalsozialistisch
Die alte deutsche Stadt ein Flaggenmeer

Danzig , 20. Juni . Am Dienstag , den 20 . Juni , beging Danzig
den sechsten Jahrestag der nationalsozialistischen Machtergreifung.
An diesem Tage wurden vor sechs Jahren erstmalig National¬
sozialisten in die führenden Stellen des Staates durch den Dan-
ziger Volkstag berufen , denn die letzten Wahlen im April 1933
hatten eine ganz eindeutige Mehrheit für die NSDAP , ergeben.
Im Laufe dieser sechs Jahre hat die Zusammensetzung des Volks¬
tages noch wesentliche Aenderungen erfahren . Der vor nicht allzu
langer Zeit von vielen einander befehdenden Parteien beherrschte
Volkstag , der früher sehr oft Tummelplatz wüster Ausschreitungen
und parlamentarischer Kämpfe war , steht längst unter dem Sie¬
geszeichen des Hakenkreuzes. Dieses Bild wird treffend gekenn¬
zeichnet durch die gegenwärtige Mandatsverteilung . Alle 70 deut¬
schen Abgeordneten sind in der Fraktion der NSDAP , zusam¬
mengeschloffen , denen die völlig belanglose polnische Minderheit
mit zwei Abgeordneten gegenübersteht . Dieses große Einigungs¬
werk in Danzig ist das Verdienst des Gauleiters Albert Förster.
Zur Erinnerung an den denkwürdigen 20. Juni 1933 haben sämt¬
liche staatlichen und kommunalen Dienstgebäude sowie die Schu¬
len und übrigen Körperschaften des öffentlichen Rechts geflaggt,
kluch alle Privathäuser zeigen reichen Flaggenschmuck.

Kleine MOMten aus aller Welt
üHeutsch-italienische Zusammenarbeit . Die kameradschaft¬

liche Zusammenarbeit wird gefördert durch einen Führer-
austausch, in dessen Rahmen sich fünf SA .-Führer mit
dem Führer der SA .-Gruppe Niederrhein , Obergruppenfüh¬rer Knickmann zum Studium der Faschistischen Miliz nachItalen begaben. Stabschef Lutze verabschiedete sie in seinerBerliner Dienststelle. Zum Gegenbesuch trifft der Unter¬
stabschef der Faschistischen Miliz Eeneralleutant Graf Eaut-
tieri am 22 . ds . Mts . mit einigem Milizoffizieren in Berlin
ein.

Italienische Jagdstaffel in Berlin . Die italienische Jagd¬
staffel , die sich auf Einladung des Reichsministers der Luft¬
fahrt , Eeneralfeldmarschall Eöring , zu einem Besuch in
Deutschland aufhält , ist von Merseburg kommend , in Berlin-
Löberitz eingetroffen.

Fehlerhaftes Ventil . In Portsmouth (New Hampshire)
begann eine Marinekommission mit der Untersuchung des
Unterganges des noch nicht gehobenen amerikanischenU-Bootes „Squalus "

. Die Aussage des ersten Zeugen Com¬
mander McGee von der Marinewerft Portsmouth ergabdie Möglichkeit eines fehlerhaften Luftventils , das Wasser-
massen in das U-Boot hineinströmeu liest.

Jugoslawischer Erfinder will U-Boote bergeu. Der Bel¬
grader Ingenieur Kusmanowitsch hat einen Apparat erfun¬den , mit dessen Hilfe es möglich sein soll, gesunkene U-Boote
aus einer Tiefe von 200 Meter zu heben. Kusmanowitsch
ist von der britischen Admiralität äufgefordert worden , sich
sofort nach London zu begeben.

Gattenmörder hingerichtet. Am 20 . Juni ist der 1909 ge¬borene Wilhelm Raffel aus Wuppertal hingerichtet worden,der am 9 . März vom Schwurgericht in Wuppertal wegenMordes zum Tode verurteilt worden ist . Wilhelm Raffe!
hat am 2 . Dezember 1938 seine von ihm geschiedene Ehe¬
frau erdrosselt. Er wollte sich für seine bevorstehende zweiteHeirat in den Besitz ihres Hausrates setzen.

Die Hinrichtung Weidmanns . Der Massenmörder Weid¬
mann wurde in Versailles hingerichtet . Auf dem Platz vor
dem Gefängnis spielten sich Szenen ab, von denen selbst di«
Pariser Presse sagt, datz sie beschämend gewesen seien . Eine
wachsende Menge von Snobs und sensationshungrigen Neu¬
gierigen , Männer und Frauen , belagerten Gefängnis und
Richtstätte von den ersten Abendstunden angefangen bis
zur Hinrichtung beim Morgengrauen . Ein starkes Polizei¬
aufgebot mutzte für Ordnung sorgen. Die Hinrichtung fand
nichtsdestoweniger unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Kraftwagen stiirzt in den Millstätter See . Ein Kraftwa¬
gen durchbrach infolge Platzens des linken Vorderreisens
bei übermäßig hoher Geschwindigkeit das Geländer der
Straße am Millstätter See bei Klagenfurt und wurde 10
Meter weit in den See hinausgeschleudert, wo er sofort in
15 Metern Tiefe versank. Die beiden Insassen fanden dabei
den Tod.

Ramensverleihung durch den Führer . Der Führer hat für
verschiedene Formationen der SA . , wie die NSK . meldet,
Namensverleihungen ausgesprochen in Erinnerung an den
Opfertod von SA . -Männern , die während des jahrelangen
Ringens vor der Machtübernahme ihre Treue zu der natio¬
nalsozialistischen Bewegung mit dem Leben bezahlten.

Neuer Führer der SA .-Eruppe Schlesien . In der Reichs¬
führerschule der SA . in München hatten sich die Mitglieder
der Obersten SA .-Führuug versammelt , um sich von dem
Stabsführer der Obersten SA .-Führung , Obergruppeusüh-
rer Herzog , zu verabschieden, der nach dreijähriger Tätig¬
keit als Stabsführer nunmehr wieder in die Front zurüK
kehrt und wieder seine alte Gruppe Schlesien übernimmt.
Der Stabschef der SA . Viktor Lutze sprach denLStabsführer
seine Anerkennung aus für die Leistungen, mit denen er i»
den drei Jahren der SA . gedient hat . Am gleichen Tage
führte Stabschef Lutze Obergruppenführer Herzog in sei»«
neue Dienststelle als Führer der SA .-Eruppe Schlesien iu
Breslau ein. Der bisherige Gruppenführer Finck von
Finckenstein wird nun in der Obersten SA . -Führung eil«
besondere Aufgabenstellung erhalten.

Chef des Geueralstabes besucht Estland und Finnland.
In Erwiderung der Besuche, die der estnische Generalstabs¬
chef . General Reek . und der finnische Armee-Befehlshab " ..General Oestermann , vor einiger Zeit beim deutschen Heergemacht haben , wird der Chef des Generalstabs des Heeres,General der Artillerie Haider , einer Einladung der estni¬
schen und finnischen Armee folgen. General Halber wirdvom 26 . bis 29 . Juni Reval besuchen und anschließendFinnland.

Berliner Besuch des bulgarischen Finanzministers . Der
bulgarische Finanzminister und Präsident der bulgarischenNotenbank, Bojiloff , weilt zur Zeit in Berlin , um mit der
Reichsregierung wirtschaftliche und finanzielle Fragen zubesprechen.

Die Internationale Ausstellung „Freude und Arbeit¬wurde Dienstag in Bukarest eröffnet . Zu dieser Feierlichkeitwar König Carol erschienen , in seiner Begleitung Minister¬
präsident Calinescu und fast das gesamte Kabinett . Reichs¬leiter Dr . Ler> war gleichzeitig als Präsident des „Inter¬
nationalen Zentralbüros Freude und Arbeit " anwesend.
Arbeitsminister Rales begrüßte die ausländischen Delega¬
tionen Deutschlands, Italiens , Spaniens , Frankreichs, Grie¬
chenlands und Bulgariens und dankte ihnen für ihre Mit¬
arbeit an der Ausstellung . Der König eröffnete mit einer
kurzen Ansprache die Ausstellung . Im deutschen Pavillou
wurde der König von Dr . Ley geführt , der Erläuterungen
gab . Deutschland bietet einen vollständigen Ueberblick über
Kraft durch Freude , Schönheit der Arbeit , die sozialen Ein¬
richtungen der Deutschen Arbeitsfront usw.

Besserung der Wohnverhältnisse in Grenzgebieten. Der
Reichsarbeitsminister hat zur Besserung der WohnverhW-
nisse in Grenzgebieten abermals Mittel bereitgestellt , mit
denen Jnstandssetzungs - und Ergänzungsarbeiten an Wohn¬
gebäuden sowie An- und Ausbauten für Wohnzwecke geför¬
dert werden . Die Arbeiten müssen bis spätestens 31 . MäH
1940 beendet sein.

Der 1. 3uli als Stichtag für die handwerkliche
Attersversorgung

Wie verlautet , ist eine Verlängerung des für die Versicherungs-
freiheit oder die Halbversicherung festgesetzten Termins über den
1 Juli 1939 hinaus nicht zu erwarten. Deshalb empfiehlt der
Reichsstand des Deutschen Handwerks dringend , daß alle Hand¬
werker so schnell wie möglich — mindestens aber noch vor Ablauf
des Monats Juni — bei einer Versicherungsgesellschaft Antrag
auf Abschluß eines entsprechenden Lebensverficherungsvertrages
stellen. Dies gilt natürlich nicht für solche Handwerker , die sich
für die Angestelltenverficherung entschieden haben oder noch ent¬
scheiden wollen . ^

An sich ist nach dem Gesetz für Erlangung der Versicherungs-
freiheit und der Halbversicherung eine Vorlage des Versicherungs¬
scheines (Police ) der betreffenden Gesellschaft erforderlich. Der
Reichsstand hofft aber , daß auch die Verträge anerkannt weiche»,bei denen vor dem 1 . Juli 1939 lediglich der Antrag auf Abschluß
einer privaten Versicherung gestellt worden ist, was durch de»
Einbau von llebergangsbestimmungen in der Durchführuugs-
ordnung möglich wäre . Eile ist jedoch auch insoweit gebotälk

Zum Tag des Deutschen Volkstums
Zur Sammlung am Tag des deutschen Volkstums am nächste»

Samstag und Sonntag wird der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß, als Schirmherr dieses Tages sich in einem Aus-
r u f über den großdeutschenRundfunk an die deutschen Volks¬
genossen wenden. Auf der Kundgebung in Eger werden Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein und Eeneralmaj«
a . D . Professor Dr . Karl Haushofer sprechen , nicht aber da
Stellvertreter des Führers , wie anfänglich irrtümlich gemeldet
wurde.

Pomade, Staub und fett in Kämmen, den Schmutz in 6ürlten und in Schwämmen
beseitigt A in Sekunden ! Lin Glück, dak G ist erkunden l
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Ministerpräsident Mergenthaler in Nagold
Obergruppenführer Ludin zum Inspekteur der württ . Aufbauschulen eingesetzt

^um Schlußappell der Sportwettkämpfe , die in diesen
Taaen von den württ . Aufbauschulen in Nagold abgehalten
wurden , erschien gestern Vormittag zur größten Freude der
-tunamännen und der Mädchen der Aufbauschulen , sowie
Gier Lehrer und der Einwohnerschaft von Nagold , der
An Ministerpräsident Mergenthaler, sowie der
SÄ -Obergruppenführer Ludin. Zn Begleitung des
kenn Ministerpräsidenten war sein Adjutant , Regie-
Mirasdirektor Dr . Drück . Außer ihnen hatten sich sonstige
zahlreiche Gäste von Partei und Staat auf dem Sportplatz
G der Ealwer Straße eingefunden , so Kreisleiter Wurster
Md Landrat Dr . Haegele , zahlreiche Führer der SA . , u . a.

- Oberführer Menner und SA . - Standartenführer
Bischofs , fast das ganze Kultministerium , so Ministerial¬
direktor

'
Meyding , Oberregierungsrat Hermann , Fräulein

Oberregierungsrat Vollmer , von der Ministerialabteilung
M höhere Schulen Präsident Bracher , Oberregierungsrat
Kschwend , Oberregierungsrat Lotze, Oberregierungsrat
Leuze und Regierungsrat Hoch, von der Minister ialabtei-
1mg für Volksschulen Oberregierungsrat Dr . Frommann
mb Oberregierungsrat Hillburger , von der Ministerial-
abteilung für Fachschulen Oberregierungsrat Dr . Vorst und
Oberregierungsrat Gölkel.

Auf dem schönen Sportplatz an der Lalwer Straße,
der von zahlreichen Fahnen der Bewegung flankiert war,
hatten sich vor der Tribüne die Zungmannen der Aufbau¬
schulen Nagold , Nürtingen , Saulgau und Kiinzelsau in der
stattlichen Zahl von etwa 450 Zungmannen , rechts und
links davon die Mädchen der Aufbauschulen Markgröningen
Md Gmünd ausgestellt . Nach dem Kommando „Still¬
gestanden

" stand die Zugend der Aufbauschulen , prachtvoll
ausgerichtet , deren Fronten von Ministerpräsident Mer¬
genthaler mit Obergruppenführer Ludin unter den Klängen
des Musikzug-es der Standarte 172 Pforzheim abgeschritten
wurden.

Auf die Tribüne zurückgekehrt , ergriff Ministerpräsident
Mergenthaler das Wort , um auf die Bedeutung der Auf¬
bauschulen hinzuweisen und darauf , daß in der national¬
sozialistischen Bewegung die einfachsten Menschen die treue¬
sten gewesen seien und daß man sich von ihnen nicht trenne.
Aus der Verpflichtung heraus zu ihnen seien die Aufbau¬
schulen entstanden , in denen die Kinder ohne Rang und
Stand der Eltern ausgenommen würden , um hier ihre
Schulbildung zu erhalten und im Geiste des Nationalsozia¬
lismus erzogen zu werden . Einzig und allein soll hier der
nationalsozialistische Geist herrschen und in ihre Herzen
gepflanzt werden . Immer härter soll die Zugend geformt
und ausgerichtet werden . Sie gehöre der nationalsozia¬
listischen Bewegung und Deutschland . Alle anderen Ein¬
flüsse müssen deshalb beseitigt werden . Darum setze er auch
den Führer der SA . - Gruppe Südwest , SA .- Obergruppen-
führer Ludin zum Inspekteur der württ . Aufbauschulen ein,
duK der Geist des Nationalsozialismus hier herrsche.
CA. bedeute Kampf und der Kampfgeist der SA . solle in
den Zungmannen lebendig sein . Auch die Mädchen sollen
im Geiste des Nationalsozialismus erzogen werden , denn
man brauche ebenso tapfere Frauen . Ministerpräsident
Mergenthaler setzte dann SA . -Obergruppenführer Ludin
feierlich zum Zn -spekteur der Aufbauschulen ein mit dem
Auftrag, die Zugend so zu formen , daß der Führer eine
Freude an ihr habe und sie -einmal einstehe für die Größe
und Ehre Deutschlands und sein Lebensrecht.

SA . -Obergruppenführer Ludin bezeichnete es als
eine schöne Aufgabe , die ihm damit geworden sei. Er sei
sich seiner Aufgabe bewußt . Einen Adolf Hitler habe die
Vorsehung dem deutschen Volke nur einmal geschenkt . Das,
was das deutsche Volk in vier Zähren verteidigt und alles,
was in den 20 Zähren nach dem Krieg in hartem Kampf
erkämpft worden sei , habe nur Bestand , wenn eine
Zugend da sei , die es verteidige . Die Zugend müsse deshalb
in eine harte Schule genommen werden , auch Mädchen und
Frauen , um alles einzusetzen für Deutschland und seine
Zukunft. Dankbar übernehme er die große ihm gewordene
Aufgabe mit der Versicherung , alles zu tun , was in seinen
Kräften stehe , um aus der Zugend Menschen zu machen , die
alles für Deutschland einzusetzen bereit seien.

Nach diesem Appell erfolgte der Abmarsch und der Vor¬
beimarsch an dem Herrn Ministerpräsidenten und dem
SA .-Obergruppenführer.

Anschließend an den Appell auf dem Sportplatz fand
eine Besicht i gung der Auf b auschule N a g o l d
durch die Gäste unter Führung des vortrefflichen Leiters
der Schule , Studienrat Hole, statt . Ministerpräsident
Mergenthaler interessierte sich sehr für alle Einzelheiten;
nicht nur für die lichten Lehrsäle und reich vorhandenen
Lehrmittel , sondern auch für die Unterbringung der Zung-
manner in den luftigen Schlassälen , für die Waschräume
und die Verpflegung der hier untergebrachten Jugend , die
Msundheitlich und in ihrer Haltung einen ausgezeichneten
Umdruck auf alle Gäste machte . Auch die Ausstellung von
^ ichnungen und Gegenständen , an denen die Mannen ihre
Geschicklichkeit und Handfertigkeit zeigten , interessierte die
Ga >te sehr.

Das Mittages s e n fand für die Gäste im Speisesaal
r Ausbauschule statt , während die Schüler und Schülevin-
n der auswärtigen Aufbauschulen des leider fast den
Wn Vormittag anhaltenden Regens wegen nicht im
>se der Aufbauschule offen konnten , wo für sie drei
üaschkanonen der Calwer SA . aufgestellt und Tische und
Mke hergerichtet waren , sondern im Saal zum „Löwen "

,
Wn das Essen mit Auto gebracht wurde . Die im Speise¬
öl versammelten Gäste , an ihrer Spitze 'Ministerpräsident
ttgenthaler , begrüßte . Studienrat Hole recht herzlich
d dankte für ihr Erscheinen , betonend , welch große Freude
Misterpräsident Mergenthaler durch sein Erscheinen in
Md und bei den Veranstaltungen der Aufbauschule
nacht habe . Wenn die Schule eine Stätte des National-
lalismus sein solle , so müsse es insbesondere die Aufbau-
rle sein . Auch für das Erscheinen des SA . -Obergruppen-
äers Ludin , der heute zum Inspekteur der Aufbauschulen
gesetzt wurde , dankte der Redner recht herzlich und

wünschte allen Gästen recht fröhliche Stunden der Unter¬
haltung . Kreisleiter Wurster gab seiner Freude Aus¬
druck, daß Ministerpräsident Mergenthaler heute schon wie¬
der nach Nagold gekommen sei , wies auf die Notwendigkeit
hin , die Jugend ganz für den Nationalsozialismus zu ge¬
winnen , daß , wenn die heutige nationalsozialistische Gene¬
ration einmal abtrete , Nachfolger da seien , die die Fahne
des Nationalsozialismus vorantragen . In dieser Schule
müssen fanatische Kämpfer heranwachsen und es dürfe hier
kein anderer Geist als der nationalsozialistische herein¬
kommen . Dem Ministerpräsidenten dankte er abschließend
namens des Kreises . Bürgermeister Maier - Nagold
begrüßte die Gäste im Namen der Stadt , besonders aber den
Ministerpräsidenten , dabei an die Anwesenheit desselben
in Nagold in der Kampfzeit erinnernd . Er dankte ihm
herzlich für sein Wohlwollen für die Aufbauschule in Nagold
und für die Nagolder Oberschule , und besonders dafür , daß
er bei der Kreiszusammenlegung Nagold das große Interesse
geschenkt und hierher die Aufbauschule gelegt habe , dabei

auf das ehemalige Seminar hinweisend . Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Zusammenarbeit mit der Aufbau¬
schule immer enger werde und wünschte ihr eine glückliche
Zukunft.

Nachmittags fanden auf dem Sportplatz die Schluß-
wett kämpfe und Vorführungen statt . Es war ein
überaus abwechslungsreiches Bild , das hier in allen Sport¬
arten geboten wurde und es waren oft prachtvolle Leistun¬
gen , die die tapferen Mannschaften der württ . Aufbau¬
schulen in ihrem Wettstreit zeigten . Es folgten nacheinan¬
der und oft nebeneinander Hochsprung , Speerwurf , Keulen¬
weitwurf , 100 - m -Lauf , Stabhochsprung , Kugelstoßen , Boden¬
turnen der Saulgauer , Sprungtischturnen der Nürtinger,
Pferdturnen der Nagolder . Ein prachtvolles Bild boten
auch die Gymnastikvorführungen der Mädchen mit Reifen,
die mit der vollendeten Ausführung ihrer Darbietung Be¬
wunderung erweckten . Aeußerst spannend war das Ent¬
scheidungsspiel im Fußball.

Den Schlußwettkämpfen folgte der Aufmarsch der
Schüler und Schülerinnen und die Schlußkund¬
gebung . Nach der Aufstellung wurde die Schlußkundgebung
mit festlichem Fanfarenruf eingeleitet , dem das gemein¬
same Lied mit Fanfaren „Alle , alle sind wir auf der Wacht"
folgte , und nach dem Bekenntnis der kämpfenden Zugend
folgte die Siegerehrung. Bei der Gesamtwertung
war Nürtingen Sieger und erhielt den von Mini¬
sterpräsident Mergenthaler gestifteten Preis , bestehend aus
einer Sportfigur , einen Läufer darstellend , von SA .-
Obergruppenführer Ludin überreicht . Er meldete dem
Ministerpräsidenten die Beendigung der Sportkämpfe und
dankte im Namen des Ministerpräsidenten allen , die sich
am Wettkampf beteiligten . Wenn auch nicht alle Sieger
sein konnten , so hätten sie doch ihr Bestes hergegeben und
ihr Letztes eingesetzt . Es gelte im Laufe 'des Jahres weiter¬
zuarbeiten . In Deutschland müsse ein starkes und ein wider¬
standsfähiges Volk heranwachsen . Er schloß mit Dankes¬
worten an diejenigen , die die Sportwettkämpfe durchgefllhrt
haben . Eii . dreifaches Siegheil auf den Führer und die
nationalen Lieder beschlossen den Appell.

Der Kameradschaftsabend vereinigte nach
dem Abendessen im Speisesaal die eingeladenen Gäste , viele
Besucher aus der Nagolder Einwohnerschaft , sowie die Mäd¬
chen und Zungmannen der Aufbauschulen , welch ' letztere
den Abend mit ihren Darbietungen bestritten . Es wurde
ein recht lustiger Abend , Len ein Auftanz der Mädchen und
Zungmannen der Aufbauschulen Markgröningen und Nür¬
tingen einleitete . Nach einer „ lustigen Feldmusik " der Auf¬
bauschule Nagold folgte die Aufbauschule Nürtingen und
brachte heitere Madrigale . Es folgte das gemeinsam
gesungene Lied von den lustigen Hannoveranern in Beglei¬
tung der „Bauernkapelle " Saulgau , das lustige Stück
„Peter Sguenz " der Aufbauschule Nagold , reizende schwäb.
Volkslieder der Markgröningerinnen , heitere Kanons der
Aufbauschule Schwäb . Gmünd , das lustige Spiel vom Nacht¬
wächter von der Ausbauschule Markgröningen , und schließ¬
lich das gemeinsame Lied „Es leben die Soldaten "

, und der
Zapfenstreich von der Aufbauschule Nagold , der den recht
schönen Abend beendete.

Die Sportwettkampftage der württ . Aufbauschulen in
Nagold waren zweifellos ein großes Erlebnis für alle
Zungmannen und Mädchen , die hier zusammenkamen , aber
auch für ihre Erzieher und Erzieherinnen , die die einzelnen
Schulen im Wettstreit sahen und die sicher durch den
gepflegten Meinungsaustausch über Sport - und Erziehungs¬
fragen manche Anregung davontrugen . Die Aufbau¬
sch ule Nagold zeigte , daß sie schon nach der kurzen
Zeit ihres Bestehens auf einer erfreulichen Höhe ist und daß
das Kultminifterium keine Mittel zum Ausbau scheut. So
steht man jetzt vor dem Einbau einer Warmwasserheizung,
später soll ein Erweiterungsbau folgen . Bis jetzt sind hier
4 Klassen mit je 30 Schüler untergebracht . Die Schule soll
aber auf 6 Klassen mit insgesamt 180 Schülern gebracht
werden.

Zn Studienrat Hole hat die Aufbauschule Nagold
einen ausgezeichneten Jugenderzieher und Leiter erhalten.
Er hat auch die Nagolder Sporttage , die große Anforde¬
rungen an die gastgebende Aufbauschule stellte , in vorbild¬
licher Weise organisiert und wesentlich zu ihrem Gelingen
und zu ihrem schönen Verlauf beigetragen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Juni 1939.

Nimm auch Du ein Ferienkind!
nsg . Du kannst ein großes Sehnen stillen . Du kannst blanke

Kinderaugen zu frohem Leuchten bringen . Du kannst ein Kirch
Deines Volkes glücklich machen und mit ihm seine Mutter mch
alle die Seinen . Das kostet Dich keine große Anstrengung mch
auch sonst kaum Nennenswertes . Du wirst noch heute der
Volkswohlfahrt Dein Vereitsein melden , für ein par Wochen ei»
Ferienkind bei Dir aufzunehmen.

Sonnwendfeier . Die ganze Einwohnerschaft sei auch an
dieser Stelle auf die heute um 21 .00 Uhr am Ueberberger
Weg stattfinÄend 'L Sonnwendfeier der Ortsgruppe
der NSDAP , aufmerksam gemacht und zu zahlreicher Betei¬
ligung herzlich eingeläden.

SA .-Wehrabzeichentriiger . Wie bereits schon bekannt-
gegeben , findet für die Nachzügler aus Altensteig -Stadt,
Heselbronn , Ettmannsweiler , Simmersfeld , Ober weiter,
Aichhalden , Wart , Wenden , Berneck , Egenhausen und
Spielberg , welche an der Wiederholungsübung 1/39 am
14 . Mai nicht teilgenommen haben , am kommenden Sonn¬
tag , den 25 . Juni , die Wiederholungsübung statt . An¬
treten 6 .00 Uhr Marktplatz Altensteig . Mitzubringen sind
Leistungsbuch Besitzzeugnis und Urkundenheft , sowie
Sportzeug . Derjenige Wehrabzeichenträger , welcher diese
Wiederholungsübung nochmals versäumt , hat mit dem
Entzug des Abzeichens zu rechnen , deshalb seid da!

Muß i denn » muß i denn . . . So klang es gestern abend
um 9 Uhr durch unsere sonst so abendstillen Straßen . Was
war nur los ? Wir alle wußten es ja . Zum letzten Mal
sammelten sich unsere „ KdF .

" - Eäste aus dem Gau Düssel¬
dorf auf dem Marktplatz , um aus dem Munde des Orts¬
gruppenleiters Kalmbach Herzliche Abschiedsworte mit auf
die lange Reise zu nehmen . Der Neiseleiter der froh¬
gestimmten Gäste dankte kurz und herzlich für die liebevolle
und freundliche Aufnahme und dann „Stillgestanden "

,
Marschmusik , Tücherschwenken , Abschiedsrufe . Viele „Quar¬
tierleute " hatten ihre Gäste und deren Gepäck zur Bahn
gebracht und auch viele junge Leutchen , die alle Hände voll
zu tun hatten , sparten den Trennungsschmerz bis zuletzt,
zuallerletzt ! Noch einmal unser weltbekanntes „Muß
i denn " der Stadtkapelle und mit viel Halloh und Wieder¬
sehen nahm das Bähnle seine schwere Aufgabe in Angriff
und entführte uns dieses liebenswerte und lebensfrohe
Völkchen vom Rhein . Manch Auge war auf beiden Seiten
feucht , so recht ein Zeichen guten Einvernehmens und froh-
verlebter Stunden — wahre Volksgemeinschaft!

Freiwillig aus dem Leben geschieden ist gestern eine seit
einigen Tagen hier bei Verwandten weilende Frau.
Schwermut dürfte der Anlaß zur Tat gewesen sein.

Stuttgart , 20 . Juni . (Akademie der bildende»
Künste .) Die Akademie der bildenden Künste zählt i»
laufenden Sommerhalbjahr 57 Studierende . Von den Stu¬
dierenden sind 50 Maler und 7 Bildhauer . 5 Studierende,darunter 4 Württemberger , bilden sich für das künstlerische
Lehramt an höheren Schulen aus.

Schülerin ungefähren. In der Pragstraße wurde
am Montagnachmittag eine zehn Jahre alte Schülerin vonernem Personenkraftwagen angefahren . Sie erlitt einen
schweren Schädelbruch und Quetschungen am Brustkorb.

In einer Baugrube ertrunken. Am Montag¬
nachmittag fiel ein neun Monate alter Knabe in Zuffen¬
hausen in eine mit Wasser gefüllte , unabgeschrankte Bau¬
grube und ertrank.

nsg . Ludwigsburg , 20 . Juni . (13 000 beim Mann-
s ch a f t s k a m p f . ) Die Voranmeldungen zum 2 . GaufHI
vom 18. bis 20 . August reißen nicht ab ! Es liegen bei der
Geschäftsstelle über 16 000 Meldungen zur aktiven Teih
nähme am Gautreffen vor . Auch die Meldung zur Teil,
nähme am Pflichtmannschaftskampf hat die Erwartungen
weit übertroffen . Vis zur Stunde sind aus 900 Vereinen
rund 13 000 Männer und Frauen zum Mannfchaftskamps
gemeldet . Es sind 8200 Turner , 3000 Sportler . 1500 Tur-
nerinnen , 300 Sportlerinnen . Gegenüber dem 1 . Gaufest in
Schwenningen haben sich die Zahlen der Teilnehmer an den
Pflichtmannschaftskämpfen aus dem Lager der Sportverein«
gewaltig erhöht . Zum Festzug werden 25 000 Teilnehmer er¬
wartet.

Heilbronn , 20 . Juni . (Kunst - und Land schafft « -
ausstellungen . ) Auch für den Unterlandtag vom 23 .
bis 25 . Juni werden Ausstellungen vorbereitet , die «ebe»
dem küstnlerischen Schaffen jenes Gebietes zugleich die land¬
schaftlichen Schönheiten und Reize des württembergkMe«
Unterlandes herauszustellen versuchen . Malerei , Plastik,
Architektur und Kunsthandwerk kommen genau so zu Wort
wie das landschaftsgebundene Schrifttum und die Land¬
schaft selbst. Am Freitag , 23 . Juni , eröffnet Landeskultur¬
walter Mauer in den Räumen des Kunsttiereines Heilbronn
im Stadtgarten diese Ausstellung . Die eine davon ,/Das
schöne Unterland " wird vom Landessremdenverkehrsver-
band Württemberg aufgebaut.

Heilbronn , 20 . Juni . (Unfall . ) Ein Verkehrsunfall er¬
eignete sich am Dienstag beim Trappensee . Eine älter»
Frau wurde von einem Straßenbahnwagen erfaßt und mit
solcher Wucht auf die Seite geschleudert , daß sie tot liegen
btteb.

Löffingen , Kr . Böblingen , 20 . Juni . (Tödlich ver-
l e tz t .) Der auf dem Heimweg befindliche Wilhelm Kienle
aus Döffingen wurde von einem Motorradfahrer angefah¬
ren . Der Schwerverletzte verschied wenige Stunden später a«
den Folgen der erlittenen Verletzungen . Die Schuld an dem
Unfall dürfte nach den bisherigen llntersuchungsergebnif-
sen der Motorradfahrer tragen.

Metzingen , 20 . Juni . (Schädeldecke zertrüm¬
mert . ) Am Montagnachmittag fuhr der verheiratete Emil
Dolde aus Kappishäusern beim Einbiegen in die Haupt¬
straße Kohlberg —Metzingen so unglücklich gegen einen Lie¬
ferwagen , daß er mit zertrümmerter Schädeldecke tot liege«
dlred
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« enzingen(Hohenz . ) , 20 . Juni . (Kind im Bett er-
Mickt .) Ein drei Jahre altes Mädchen , das in der § ruhe ei-
« » der letzten Tage für kurze Zeit sich selbst überlassen

. » nr , wollte anscheinend sein Bettchen verlassen und geriet
höbet mit dem Kopf zwischen die Eitterstäbe desselben . Als
hheEllern in die Wohnung zurückkehrten , fanden sie ihr
Abyiges Kind tot vor . Es hatte sich bei dem Versuch , sich zu
befreien , so unglücklich verrenkt , daß es erstickte.

Tnttttngen, 20 . Juni . (Betrunkenerfälltin ei¬
nem Kanal .) In der Nacht zum Montag fuhr ein aus¬
wärtiger Kraftradfahrerin der Nähe von Ludwigstal über
die Brückedes dortigen Werkkanals . Aus zunächst unerklär¬
tem Grunde stürzte er zusammen mit seinem Soziusfah¬
rer in den Kanal und konnte nur durch das Hinzukommer
einigerMänner aus seiner mißlichen Lage befreit werden.
Me fich dann herausstellte , war der Kraftradfahrerbetrun¬
ken und hatte infolgedessen die Kurve bei der genannter
Brücke nichtrichtig genommen . In schwerverletztemZu¬
stand Äsachte man ihn in das Kreiskrankenhaus Tuttlingen.DerScyiusfahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

Wangen i. A., 20 . Juni. („ Schlagfertige Bock-d i er h elden .) Im Anschluß an ein Bockbierfest kam es in
6nem Wirtshaus in Wangen i . A . zu handgreiflichen Aus¬
einandersetzungen zwischen zwei Gästen . Eine saftige Ohr¬feige des einen der beiden Radauhelden erwiderte der an¬
dere, indem er dem andern das Bierglas auf den Kops
Hchl̂ und ihm eine vom Auge bis zur Unterlippe reichende
Schnittwunde beibrachte . Infolge des großen Blutverlustes
brachder Verletzte auf der Straße zusammen und mutzte in
«in Krankenhaus gebracht werden . Während der Untersu¬
chungder Angelegenheit durch die Polizei versetzte ein wei¬tererRaufbold, den das Bockbier „stark " gemacht hatte, ei¬
nem völlig Unbeteiligten eine schmerzhafte Ohrfeige , Mit« ekcherfinnlosen Kraft er dabei zuschlug, ergibt sich aus der
Wt tragrk -komischen Tatsache , daß dem die Ohrfeige Aus-
Mieuden -dabei der Arm brach.

Siseicharz, Kr . Wangen, 20 . Juni. (Eine ungemüt-bi ch « Angelegenheit .) Während ein Radfahrer nach
Mnbruchder Dunkelheit die sog . Eründler Steig entlang¬
fuhr, HÄste er plötzlich Hilferufe. In einem tiefen, sumpfi-

l Graben fand er zwei Motorradfahrer , die mit ihrem
hrze »V gestürzt waren und sich ohne fremde Hilfe nicht
steien konnten . Als der Radler nach der Rettung der bei¬

denVerunglückten auch das Fahrzeug aus dem Sumpf Her¬
angehen wollte , bemerkte er , datz an diesem der Benzin¬tank fehlte . Wegen der herrschenden Dunkelheit zündete erei» Streichholz an. Aber schon im nächsten Augenblick schlugihm und den beiden Motorradfahrern eine grohe Stich-
vanrme entgegen , denn der Benzintank war ausgelaufen.I « letzten Augenblick konnten sich die drei Männer in Si¬
cherheit bringen.

Auflösung und Verbot der evang . Gemeinde¬
vereine in Württemberg

Stuttgart , 20 . Juni . Die Gründung evangelischer Gemeinde-
Vereine, die eigenartigerweise nur in Württemberg und auch
hier erst seit eineinhalb Jahren vorgenommen wurde , verfolgteden Zweck, unter Umgehung des Sammlungsgesetzes durch die
Mitgliedsbeiträge Mittel zur Gründung konfessioneller Kinder¬
gärten und Schwesternstationen , sowie ähnlicher Einrichtungen
zu erhalten , also ein Konkurrenzunternehmen zu den Einrich¬
tungen der NS .-Volkswohlfahrt ins Leben zu rufen.

Es ist verständlich, datz diese neuen Vereinigungen , für die
keinerlei Bedürfnis bestand, viel Unruhe in die einzelnen Ge¬
meinden hineingetragen haben und ihnen darum heute , in einer
Zeit , wo die Einheit des Volkes über alles zu stellen ist , keiner¬
lei Daseinsberechtigung mehr zugestanden werden kann . Sie wur¬
den daher mit Wirkung vom 20. Juni 1939 durch die Geheime
Staatspolizei aufgelöst und verboten.

Warum Betriebsprüfung?
Staatssekretär Reinhardt beschäftigt sich in der Deutschen

Steuerzeitung mit der Betriebsprüfung , die er als ein wichtiges
Mittel zur Gewährleistung der steuerlichen Gleichmäßigkeit be¬
zeichnet . Das Wesen der Betriebsprüfung beruht , so führt er aus,
nicht etwa auf Mißtrauen , sondern es werden alle Betriebs in
fester Reihenfolge geprüft , auch diejenigen , bei denen bisher stets
alles in bester Ordnung gewesen ist. Der eigentliche Zweck der
Betriebsprüfung ist nicht, zu einem Mehr an Steuern zu führen,
sondern die Gewährleistung der steuerlichen Gleichmäßigkeit. Die¬
ser Zweck bringt es allerdings zwangsläufig mit sich, daß in
manchen Fällen falscher Glaube festgestellt wird , Zweifelsfragen
geklärt und Meinungsverschiedenheiten beseitigt werden , Ergän¬
zungen und Berichtigungen erforderlich werden , die im Rahmen
der steuerlichen Gleichmäßigkeit zu einem Mehr an Steuern füh¬
ren . Dieses Mehr bedeutet aber niemals eine zusätzliche Besteue¬
rung, sondern lediglich eine Ergänzung oder Berichtigung . Wei¬
ter spricht der Staatssekretär von einer harmonischen Zusammen¬
arbeit zwischen der Reichsfinanzverwaltung und den Steuer¬
pflichtigen zur Herstellung vollendeter steuerlicher Gleichmäßig¬
keit . Das Ziel der Betriebsprüfung ist also nicht der unmittel¬
bare Erfolg , der sich in einem Mehr an Steuern zeigt, das bei
der Betriebsprüfung errechnet wird , sondern der mittelbare Er¬
folg, der in einem Mehr an Steuern bereits auf Grund der ab¬
gegebenen Steuererklärungen besteht.

Normung im Wohnungsbau
In jedem Gau eine Lehrsiedlung

Gemäß dem Aufträge des Generalbevollmächtigten Dr . Todt
hat der Leiter des Architekturbüros der Deutschen Arbeitsfront,
Baurat Schulte -Frohlinde , damit begonnen , eine möglichst wirt¬
schaftliche und dabei baukünstlerische Fortentwicklung des Woh¬
nungsbaues zu betreiben . In bautechnischer Hinsicht besteht die
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Ortsgruppe Altensteig
Die Pol . Leiter treten heute abend 20.45 Uhr bei Albert Lu-vollzählig zur Teilnahme an der Sonnwendfeier an . '

Ortsgruppenleitei.SA . Sturm 8/414 . Standort Altensteig tritt heute 20.30 Mauf dem Marktplatz an . Sonnwendfeier . ^ !
NSKK . Heute 20.30 Uhr antreten.
HI . Gef. 26/401. Heute 21.00 Uhr in Uniform am Rathausin Spielberg zur Sonnwendfeier antreten.
HI . Gef. 28/401. Am Donnerstag tritt die ganze Gefolgschaft ^um 20 .30 Uhr am Schulhaus in Ettmannsweiler in Sommer - !uniform an . Der Stammführer kommt. Keine Entschuldiaune !HI . Gef. 29/401. Schar 2 heute 21 .00 Uhr antreten zur Sonnwendfeier am Schulhaus in Zwerenberg.
BdM . Standort Altensteig und Berneck. Heute 20.40 Abi amRathaus (Uniform ) .
IM .-Gruppe 27/401. Die ganze Jungmädelschaft tritt heute2 Uhr in Uniform mit Sport an der Turnhalle in Altensteig an.

Aufgabe in einer restlosen Klärung und Vereinheitlichung allerderjenigen Bauteile , die in Deutschland gleichartig sein können,wie die Einrichtungen für die Licht-, Gas - und Wasserversorgung,wie Herde, Oefen und Badewannen . Ausmaße der Treppenhäuserund Stockwerkhöhen, Jnnentüren und Beschläge, Schornsteineusw.Eine Uniformierung ist mit dieser Vereinfachung nicht verbun¬den, da die Förderung der baukünstlerischen Gestaltung gleichfallsangestrebt wird . Bauteile , deren Gestaltung landschaftlich bedingtist, sollen im Gegenteil gefördert werden . Zur Lösung dieserAufgaben wird das Architekturbüro , wie die Deutsche Arbeitr-
korrespondenz mitteilt , in jedem Gau eine Lehrsiedlung errichten.

Das Wetter
Eine durchgreifende Aenderung der Wetterlage wird nicht ein¬trete « . Unser Gebiet wird nach wie vor in der Einflußzone feuch¬ter Lust bleiben und nur vorübergehend kann es zu leichter

Wetterbesserung kommen.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Fortdauer des no-

beständige«, vorwiegeud bewölkten und kühle« Wetters , höchstensm»r I«rze Aufheiterung.
Mr Donnerstag : Keine wesentliche Aenderung . Vorwiegendstark bewölkt, kühl. Immer noch einzelne Regenfälle.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laukin
Altensteig . D .-Aufl . : V. 1939 : 2250 . Zurzeit Preis !. 3 gültig

Altensteig-Dorf
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters

Wilhelm Sützle
sagen wir recht herzlichen Dank . Dieser gilt besonders
auch dem Herrn Pfarrer Auer für die trostreichen
Worte am Grabe , dem Singchor unter Leitung des
Herm Hauptlehrer Stindel für den erhebenden Grab¬
gesang , der Freiw . Feuerwehr für das Ehrengeleit,
und für die vielen Kranz - und Blumenspenden.

2m Namen der trauemden Hinterbliebenen:
Lina Süßle geb. Hartmann
mit ihren Kindern

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die wir wäh¬rend der Krankheit und beim Heimgang unsererlieben Entschlafenen

Kath. Welker
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Aeberberg, 20. 2uni 1939

Zu sofortigem Eintritt

2 tüchtige Schreiner
für Karosferiebau , in Dauerstellung gesucht
Gebrüder Wackenhut. Karosferiebau

Aitensteig

Teinacker

Für den Kraftfahrer
empfehle ich in großer Auswahl:

Hauben aus Leder und Stoff
Brillen , Gesichtsschützer , Sonnenschilder
Lederwesten mit Reißverschluß
Ueberhosen, wasserdicht , imprägniert
Gummi - Fahrermäntel gefüttert

Paul Schaupp
Kraftfahrzeuge Altensteig

MM!

V/ZS:
Kecht and Wcht des

Kelchsbürgers
7/A:

Segen die frelmarirerel
S/A:

Unser Kolonlolanspruch
vews nur durch die prtr»nippe » der Partei

Tentrslverlsgder bl § 0 ?? k., frsnr kker Verttn

kch^ cher-DkrsWvochanMowlMdkrNSW

Reichsgarlenschmi5str1Wr1
Tonntog, clvn 25 . 1 « « > 1939

Orolzer Vollcslums - uncl IksclissnisH

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Donnerstag , 22. J »«i : S.45 Msraeulied , Zeitangabe . Wetter¬bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬liche Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6Ä0 Frühkonzert , Frühnachrich-te«, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,L10 Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

. 9 .20 FürDich daheim, 10.00 Volksliedsinqen, 11 .30 Volksmusik und Bau¬ernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittags-
kmrzert , 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Giu¬
seppe Verdi , 18 .00 Nachmittagskonzert , 18 .00 Heute erster Som-
mertag , 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Schön blühn die
Heckenrosen . . ., 19.45 Kurzberichte, 20 .00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes, 20.15 Fröhliches Musizieren . 22 .00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks-«nd Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtmusik.

Ehrliches, williges

zur Mithilfe im Haushalt und
zu leichten Feldgeschäften , in
christl. Haus (Nähe Aftensteiq)
für sofort gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Melitta -Mee-
NltrlewaVttt

in versch . Größen kM

empfohlen die

Buchhandlung Laub
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